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PSM-Fortbildungsreihe 

Dreiteilige Fortbildungsreihe „Psychomotorischer 

Sportunterricht“ 

• Laufzeit über 3 Halbjahre 

• Teil 1: Spiele ohne Gewinner 

• Teil 2: Fahren, Gleiten und Rollen am Beispiel Rollbrett 

• Teil 3: Bewegungslandschaften 

• Jeweils 2,5 Std. Umfang 
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Bewegungslandschaften 

D. Wirszing 

Begriffe 

Bewegungslandschaft, Gerätearrangement, 

Turnlandschaft, Aufbau, Abenteuerturnen/-

landschaft, Gerätebahnen, Parcours…? 
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Veranstaltungsziele 

Meine Ziele dieser Veranstaltung: 

• Eckpunkte des Psychomotorischen Sportunterrichts 

• Was macht BL aus und Abgrenzung von verwandten Gerätearrangements 

• Beliebte, erprobte und verbreitete BL-Stationen 

• Stationen situationsbedingt anpassen / umdeuten, Variationsmöglichkeiten 

• Sicherheitsgefahren 

• Rahmenplankonformität 

• Planung von BL planen und Anregungsquellen 

• Typische Probleme von BL und Lösungen 

• Didaktisch-methodische und organisatorische Hinweise 

 

Eigene Erfahrungen einbringen und viele Fragen stellen! 
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Psychomotorischer Sportunterricht 

Psychomotorik  

• Ursprung vor 1971, gegründet von J. Kiphard 

• Therapieform: psychische Entwicklungsstörungen durch 

körperliche Bewegungshandlungen reduzieren/beheben 

 

Psychomotorischer Sportunterricht (Psychomotorisch-orientierter 

Sportunterricht)  

• Erkenntnisse der Psychomotorik im schulischen Sportunterricht 

umzusetzen  

• Offenes Unterrichtskonzept 

D. Wirszing 
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Psychomotorischer Sportunterricht 

 

„Bewegung und Wahrnehmung sind der Motor  

der Entwicklung und die Basis des Lernens“  

(Prof. Dr. Renate Zimmer, 2004) 
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Psychomotorischer Sportunterricht 

Grundprinzipien der psychomotorischen Arbeit: 

• Unversehrtheit (Sicherheit und Grenzen!) 

• Freiwilligkeit und Selbstbestimmung 

• Kooperation 

• Veränderbarkeit (Geräte und Regeln!) 

• Vielfältigkeit und Angemessenheit 
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Bewegungslandschaften 

Acht Merkmale von psychomot. Bewegungslandschaften (Zsf. versch. Def.): 

1. Gerätekombination zu Gesamtaufbau 

2. Grundformen der Bewegung 

3. Förderperspektive / Sinneserfahrungen 

4. Planungskompetenz der Kinder 

5. Materiale Provokation 

6. Umfunktionierung und Umdeutung: „Bewegungslandschaften  

      schreiben nicht vor, sie bieten an. (…) Sie bergen Bewegungsthemen in  

      sich, die erst in der tätigen Auseinandersetzung entdeckt werden.“  

      (Kretschmer, 1997) 

7. Bereitstellung unterschiedl. Herausforderungs-/Schwierigkeitsgrade 

8. Einbindung in  Geschichten 
D. Wirszing 
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Themenbeispiele 

D. Wirszing 

Geschichtliche Einbettung Motorische Schwerpunkten 

Im Dschungel Schwingen, Springen 

Wir überwinden eine Schlucht Klettern, Hangeln, Springen 

Nach dem Flugzeugabsturz Balancieren, Springen 

In den Wolken Springen, Schwingen, 

Rutschen 

Burg stürmen (Harry Potter, Ritter befreien die 

Prinzessin, Ninja stürmen eine Festung) 

Klettern, Springen, Hangeln, 

leise Bewegen 

Im Straßenverkehr / auf der Rennstrecke Rollen, Gleiten, Fahren, 

Verkehrserziehung 

Hamburg-Themen (Störtebecker)  diverse 
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Bewegungslandschaften 

Abgrenzung von anderen „Verwandten“: 

1.Turnerischen Stationsaufbauten 

2.Le Parkour / Freerunning 

3.Abenteuersport / Erlebnissport 

4.Stationslernen mit motorischem Schwerpunkt 

5.Spielen, wie Takeshi’s Castle, Gerätebrennball 

6.Bewegungsbaustelle 
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Ziele von Bewegungslandschaften 

Ziele und Potentiale von Bewegungslandschaften (Kretschmer, 1997 erweitert) 

1. Thematisierung wichtiger Bewegungs- und Spielschwerpunkte, die sich aus den 

Gerätearrangements ergeben : Kinder erschließen sich in Bewegung ihre Umwelt 

und gestalten sie teilweise, sie können selbst Spielthemen einbringen  

2. Ermöglichung weitgehender Selbstbestimmung und Selbsttätigkeit: Kinder haben die 

Freiheit, ihre Aktivitäten selbst zu bestimmen. ( Veränderte Lehrerrolle) 

3. Möglichkeit zum Erkunden und Üben, Spielen und Entspannen. 

4. Soziale Verantwortung und Rücksichtnahme: Vergleichsweise wenige Regeln und 

Verbote, meist wenig Anlässe für Konflikte ( Selbstregulierung). 

5. Gute Voraussetzungen für Inklusion im Sportunterricht und Aufhebung von 

Sprachbarrieren. 

6. Motivation und Eigenaktivität der Kinder  anderer Unterricht, andere 

Beobachtungen. 
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Typen von Bewegungslandschaften 

 

Der Baukasten: Drei Entscheidungen 

1. Arrangement 

2. Nutzungsweise / Arbeitsaufträge 

3. Aufbau / Veränderbarkeit 
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Typen von Bewegungslandschaften 

1. Arrangement 

• Freier Stationsaufbau 

• Kreisaufbau mehrerer Stationen 

• Kreisaufbau als vollständiger Rundlauf 
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Typen von Bewegungslandschaften 

2. Nutzungsweise / Arbeitsaufträge 

• Freie Nutzung (klassisch psychomotorisch) 

• Halbfreie Nutzung (z.B. bzgl. Reihenfolge, 

„jeder alles einmal“, Arbeitsauftrag) 

• Vorgegebene Nutzung (durch Lehrkraft oder 

durch Arrangement) 
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Typen von Bewegungslandschaften 

3. Aufbau / Veränderbarkeit 

• Lehrkräfte (ggf. m. Helfern) bauen auf 

• Kinder bauen auf (mit/ohne Vorgaben) 

• Lehrkräften bauen auf und Kinder 

verändern/erweitern 
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Geräte für Bewegungslandschaften 

D. Wirszing 

Hmb. Standardausstattung Individuelle Sonderausstattung 

Lüneburger Stegel Moderne Geräte, hier: Cube Sport 
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Arrangement-Typen: Die Bewährten 
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Arrangement-Typen: Die Highlights 
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Arrangement-Typen: Die Highlights 
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Arrangement-Typen: Die Highlights 
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Arrangement-Typen: Die Highlights 
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Arrangement-Typen: Die Highlights 
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Arrangement-Typen: Die Highlights 
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Arrangement-Typen: Die Highlights 
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Arrangement-Typen: Die „Verbotenen“ 
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Arrangement-Typen: Die „Verbotenen“ 
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Arrangement-Typen: Die „Verbotenen“ 
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Sicherheitsaspekte: Die „Grundsätze“ 
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Sicherheitsaspekte: Die „Grundsätze“ 
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Exkurs: Sicherheitsbestimmungen 

D. Wirszing Sicherung von (psychomot.) 

Aufbauten 
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Exkurs: Sicherheitsbestimmungen 
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Sicherheitsaspekte 1 

• Verbotene, gefährliche Aufbauten (Expertise LuL) 

• Unverantwortliche Vorschläge (Internetquellen) 

• Unzureichende sportlich-mot. Erfahrung der SuS 

• Regeldefizit und -nichteinhaltung (Freeze, Nutzung, 

Sozial-, Ordn.-regeln) 

• Defekte Geräte (Schonender Materialeinsatz) 

• Verrutschte Stationen (Befestigung, Prüfung) 

• Weite Bekleidung, Schmuck etc. 

• Aufbau provoziert ein riskantes Nutzungsverhalten 

• Fehlende Materialien und kreative Lösungen 
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Sicherheitsaspekte 2 

• Sicherheitsknoten und Seile (Palstek & Rundtörn) 

• Fallschutz und Landungsdämpfung (Mattenkunde) 

• Zu viele Kinder an einem Gerät (Drängeln, Gewicht) 

• Schwingende Großgeräte (Materialbelastung, Stoß) 

• Sicherheitsabstände zw. Aufbauten und zur Wand* 

• Schwung- und Laufbereiche sichern / nicht queren 

• Fallbereich freihalten, ebenfalls unter Aufbauten 

• Verknotete Taue lösen (keine Dauerknoten) 

• Stau bzw. zu kleiner Aufbau kann soz. Probleme 

erzeugen oder unsachgemäße Gerätenutzung 
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Mattenkunde 

Welche Matte wofür? 
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Mattenkunde 
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Mattenkunde 

 

Turnmatte: 

Für punktuelle 

Landungen geeignet 

Sprunghöhe: bis 120cm 

(kein Kumulieren) 
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Mattenkunde 

Weichbodenmatte: 

Nicht für Punktladungen, 

sondern für flächige 

Ladungen geeignet (z.B. 

Fallrückzieher) > Fallschutz 

(Alternativ: 

Niedersprungmatte + 

Turnmappe) 
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Mattenkunde 

Niedersprungmatte: 

Sprunghöhe: bis zu 180cm 

Für Grundschulkinder keine 

ausreichende punktuelle 

Dämmung  > Weichböden 

verwenden 
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Geeignete Knoten 
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Geeignete Knoten 
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Mattenkunde 
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Reflexion 

Evidenzbasierte Probleme beim Einsatz von Bewegungslandschaften nach Kretschmer (2001) 

 

1. Reduzierte Bewegungs- und Spielerfahrungen (Aufbauten ermöglichen nur 

eine Nutzungsweise) 

2. Förderung der Konsumhaltung 

3. Motorische Unterforderung 

4. Verfestigung der Geschlechterrolle 

5. Mangelnde Integration 

6. Eingeschränkte soziale Interaktion 

  

Trifft die Kritik an klassischen BL (von Kretschmer) auf die von uns gebauten zu? 

Wie kann ggf. modifiziert werden? 
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Stolpersteine und Probleme 

D. Wirszing 

Reflexionskompetenz 

der Lehrkraft 

Beobachtung Ursache Lösungen 
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Pädagogisch-didaktische Hinweise I 

Rolle der Lehrkraft 

• Ausbruch aus der klassischen Lehrerrolle 

• Neue Aufgaben als Mitakteur, Unterstützer, Anreger… 

• Verantwortung abgeben 

• Möglichkeit zum Beobachten und Fördern 

 

Regeln: 

• Es gelten die allgemeinen Regeln des Sportunterricht 

• Besonderes Augenmerk auf die Sicherheit (Sicherheitsbeauftragter) 

• U.U. „Nur eine/x Person(en) auf dem Gerät“ 

• Freeze-Signal: Pfiff 

• Zusammenkommen (z.B. bei ‚Musik aus‘) 

• Ggf. Nutzungsregel (Jeder muss jede Station einmal genutzt haben) 
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Pädagogisch-didaktische Hinweise II 

Stundenaufbau: 

• Einführung oder freier Beginn? 

• Umbauen mit Kindern (Beispiel: Abstand beim Schwingen) 

• Stundenabschluss: Am Ende zeigen lassen / Bewegtes Feedback 

• Eine 45-Min.-Stunde geht meist zu schnell um 

 

Weiteres 

• Musikalische Untermalung: z.B. Dschungelgeräusche 

• Geräteführerschein in Kl. 1 

• Kombinieren mit U-Thema (Springen, Werfen, Parkour etc.) 

• Erschweren: Kinder sollen selbst Herausforderungen schaffen (Rückwärts 

gehen/krabbeln, unten entlang hangeln, Richtung ändern, etwas balancieren dabei, mit 

Augen zu/verbunden, ein Kind vorbeilassen) 

• Zusatzmaterial anbieten (Augenbinde, Material zum Transport/Jonglieren, PSM-

Materialien…) 
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Organisatorische Hinweise 

• Entscheidung im (Fach-)Kollegium: Aufbautag/-woche einführen? LuL bauen 

auf: Aufbau am frühen Morgen an einem festen Wochentag (Aufbautag, meist 

für Kl. 0 bis max. 2) oder Aufbau für eine ganze Woche (Aufbauwoche, meist für 

alle Kl.) 

• Aufbaukarten für unerfahrene LuL geeignet (kaufen, im Internet suchen, selbst 

erstellen), erfahrene LuL benötigen diese Hilfe meist nicht 

• Ausloten: Ganztägige Nutzung möglich/erwünscht? 

• Falls LuL aufbauen: Planung und Aufbau nach Vorlage / Spontaner Aufbau, ggf. 

zu Thema 

• Sicherheitskontrolle durch den „Sicherheitsbeauftragten“ (und alle anderen) 

• Nutzung durch 2 Klassen in einer 1-Feld-Halle gleichzeitig 

• Einsatz beim TdoT oder in der Mittagspause 

• Zu wenig Geräte an der Schule vorhanden! Was tun? 

• Falls SuS aufbauen: Aufbau nach Vorlage oder Einsatz der Miniturnhalle 
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Organisatorische Hinweise 
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Absender 48 

Bewegungslandschaften – mal anders… 

D. Wirszing 

- Parcourssport (Le Parkour / Freerunning) 

- Schwerpunkt auf turnerische Fertigkeiten 

- Spielerischer Fokus: Takeshi‘s Castle 

- Fokus auf Zusatzaufgaben (Blindlauf zu zweit, Jonglage) 

- Fokus auf soziale Aspekte: z.B. gemeinsam durchkommen, Spiel 

„Flugzeugabsturz“ 

- Kinder entwickeln selbst Stationen (in Kleingruppen), ggf. nach 

Vorgaben (Themen) 

- Kinder verändern Stationen (entdeckendes Lernen): Wie können 

wir auf den hohen Kasten schwingen? 
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Quellen 

D. Wirszing 

www.li.hamburg/sport > Download: Unterlagen der UK Nord 

www.gerätelandschaften.de 

Bildersuche unter Google: „Bewegungslandschaft“ 

 

Zur Theorie von BL: 

Versch. Artikel von Jürgen Kretschmer 

Kretschmer, J.  (1997), Zum Einsatz von Bewegungslandschaften 

     im  Sportunterricht der Grundschule. 

Kretschmer, J. (2000), Betreuen und Unterweisen. In: Didaktik  

     des Schulsports  (S. 121-143): 
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Quellen 
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Quellen 
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Take-home-message / Meine Tipps 

1. Herausforderung an die Lehrkraft: Spagat zwischen Schulunterricht und Psychomotorik 

2. Die Kinder frei entscheiden lassen, wo sie spielen/üben wollen, Ruhephasen akzeptieren 

3. Regeln sind auch beim Einsatz von Bewegungslandschaften wichtig 

4. „Untypische“ Lehrerrolle aushalten und lieben lernen: Zurückhalten und beobachten, laufen 

lassen, Sicherheit beachten, anregen und helfen/zusprechen  die Kinder begleiten 

5. Einbetten in eine Geschichte (Phantasie) und/oder motorischen Schwerpunkt setzen 

6. Vielfalt und Abwechslung schaffen 

7. Bewegungsideen vermitteln (z.B. über Vormachen, Videos, Ausdrucke),  

8. Auf die motorische Herausforderung achten: Vorrangig Jg. 0-2, Arrangements für Jg. 3/4 z.B. 

deutlicher gelenkt / lernzielorientiert (turnerische Elemente) 

9. Veränderbarkeit thematisieren und umsetzen > Kinder bauen selbst (um) 

10. Welche Stationen geeignet sind, hängt u.a. von euch, den Kindern, den Materialien ab 

11. Reizvolle Stationen sind die Großen, die Hohen, die Wackeligen, die (vermeintl.) Gefährlichen 

12. Anregungen findet man im Handumdrehen im Internet oder den zahlreichen Publikationen 
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Verabschiedung und Kontakt 

 

 

Vielen Dank für die Teilnahme und die Aufmerksamkeit! 

Kontaktadresse: daniel.wirszing@bsb.hamburg.de 
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